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wor ſtieg empor, und in die obern kufte  3C Sah ſtaunend ihm Neugier nach,

Jndeß er ſich die Bahn, durch die er ſchwebend ſchiffte,

Mit ſanftem Wallen brach.

Wolilch zahlreich Volt, gedrangt aus allen Standen,

Sah er auf weiten Ebnen ſtehn!

Hoch ließ er im Triumph mit den geubten Handen

Die bunten Fahnen wehn.



11Und langſam ſtieg aus bodenloſen Hohen

Der lebende Ballaſt herab,

Bis ihn ſein treuer Schirm bey ſtiller Lufte Wehen

Der Erde wiedergab.

8Doch hoher trug durch ferner Wolken Kreiſe

Den Schiffer ſein befeſtigt Kahn.

Dann kuamn er, laut umjauch;t, nach der vollbrachten Reiſe,

Auf Erden wieder an.

LWie herrlich ſind des Menſchen Fahigkeiten!

Was wagt er, das ihm nicht gelingt?

Regt ſich, vom. Oſt zum Weſt, kein Pindar unſrer Zeiten,

Der dieſen Schiffer ſingt?
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7Pu, deu die Welt langſt mit Bewundrung ehrte,

O Weiße, deutſcher Muſen Ruhm!

Weih ihm Dein edles Lied, und ſtifte ſeinem Werthe

Ein dauernd Heiligthum!

G.Gin Lob von Dir verdient. in unſern Tagen

Kein Andrer mehr, als dieſer Geiſt,

Der, das Gefahrlichſte, das Seltenſte zu wagen,

Verſtand und Muth beweiſt.

JDau aber, laß nicht immer dein Geſchaffte,

O Blanchard, unvollendet ruhn!

Noch viel kann fur die Welt durch angeſpannte Krafte

Dein heller Scharfſinn thun
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Weohin du willſt, ſich kehrt.

Gieb deiner Kunſt, was ihr noch fehlt, die Ehre,

Nicht bloß ein theures Spiel zu ſeyn!

Vielleicht kannſt du die Fahrt durchs Reich der Atmoſphare

Von aller Furcht befreyn.

WVielleicht, daß noch der Forſchbegier des Weiſen

Ein Werk von mindrer Koſtbarkeit

Verſuche leichtrer Art, die Lufte durchzureiſen,

Nach mancher Prufung beut.
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cenVielleicht, daß noch dein Fleiß, mit Ernſt verwendet,

Dich einſt den Winden trotzen lehrt,

Und durch die Luft dein Schiff, in jedem Theil vollendet,



G—ann ſchwinge dich, als neuer Held erhoben,

Und fliege Paraſangen weit,

Bis donnerud auf Byzanz dein Feuerſchlund von oben

Tod und Verwuſtung ſpeyt!

cuZuuf einmal ſturz in die bewegten Thurme

Das Schrecken unter deinem Fuß,

Und ſchleudre Volk und Haupt durch Wetter und durch Sturme

Bis an den Kaukaſus!

cuLWer aber wird den großern Uebeln wehren,

Die deine Schifffahrt wirken kann?

Hier, weiſer Forſcher, find in deinen hohen Lehren

Die Welt den großen Mann!



OTehr uns der Noth bey ftiller Nacht entgehenz

Wenn Rauber durch die Lufte ziehn,

Und Flammen, morderiſch entzundet, aus den Hohen

Auf Stadt und Dorfer ſpruhn!
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So laß die Kunſt zum hochſten Gipfel ſteigen,

Woo ſie den Landern ſchadlos nutt

DO dann wird Joſeph ſelbſt, ſelbſt Friedrich Wilhelm zeigen,
Daß dich Jhr Beyfall ſtutt.
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